
Worwort.

c^n seinem „Kreislauf des Lebens" sagt Moleschott:
„Der Ban und die Lebensfähigkeit der Organe sind dnrch

die notwendigen Mengen der anorganischen Bestandteile bedingt.

Und darin ist es begründet, daß die in den letzten Jahren er¬

wachte Würdigung des Verhältnisses der anorganischen Stoffe zu

de» einzelnen Teilen des Körpers, die Würdigung, welche weder

hochmütig verschmäht, noch überschwenglich hofft, der Land¬

wirtschaft und der Heilkunde eine glänzende Zukunft ver¬

spricht. Es läßt sich angesichts der eingreifenden Tatsachen nicht

mehr bestreiten, daß die Stoffe, die bei der Verbrennung zurück¬

bleiben, die sogenannten Aschcnbestandteile, zu der iuneren Zu¬

sammensetzung und damit zn der formgebenden und artbedingenden

Grundlage der Gewebe ebenso wesentlich gehören, wie die Stoffe,

welche die Verbrennung verflüchtigt. Ohne leimgebende Grund¬

lage kein wahrer Knochen, ebensowenig ein wahrer Knochen ohne

Knochenerde, ein Knorpel ohne Knorpelsalz, oder Blnt ohne Eisen,

Speichel ohne Chlvr-Kalinm.

Aus Lust und Erde ist der Mensch gezeugt. Die Tätigkeit

der Pflauzeu rief ihn ins Leben. In Luft und Asche zerfällt

der Leichnam, um durch die Pflanzeuwelt in neuen Formen nene

Kräfte zu entfalten."

Die obigen Worte haben mich veranlaßt, eine biochemische

Therapie zu gründen. Das vorliegende Werkchen enthält die Dar¬

legung derselben. In meinem biochemischen Heilverfahren kommen

nur 11 Mittel in Anwendung, und zwar solche, die den im Blute

uud in den Geweben des menschlichen Organismus enthaltenen

unorganischen Stoffen homogen find.

Ans Gründen, welche der Leser auf Seite 9 u. f. dieses

Werkcheus angegeben finden wird, müssen die Mittel in kleinen

Gaben verabreicht werden.
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Wer von kleinen Gaben reden hört, denkt gewöhnlich sofort
an Homöopathie;mein Heilverfahrenist aber kein homöopathisches,
denn es gründet sich nicht auf das Aehnlichkeitsprinzip,sondern
auf die physiologisch-chemischenVorgänge, welche im menschlichen
Organisinns sich vollziehen. Durch mein Heilverfahren werden
Störungen, welche in der Bewegung der Moleküle der unorganischen
Stoffe des menschlichen Organismus entstanden sind, mittels homo¬
gener Stoffe direkt ausgeglichen, während die Homöopathieihre
Heilzwecke mittels heterogener Stoffe indirekt erreicht.

Gegner haben behauptet, daß diejenigen von meinen Mitteln,
welche vor Begründung der Biochemiebereits ärztlicherseits in
Anwendung gebracht worden, z. B. Kiliosa, Calciumphosphatze.,
nicht biochemische Mittel seien. — Mit gleichem Rechte oder viel¬
mehr Unrechte könnte auch behauptet werden, daß alle vorHahne-
mann gebrauchten Arzneien ausschließlich der Allopathie angehören.
Die Sache verhält sich aber so:

Der Grundsatz,nach welchem ein Mittel gewählt wird, drückt
diesem sein Gepräge aus. — Ein nach dem Aehnlichkeitsprinzip
gewähltes Mittel ist ein homöopathisches, ein Mittel aber, welches
den Mineralstoffendes Organismus homogen ist, und dessen An¬
wendung sich aus die physiologische Chemie gründet, ist ein bio¬
chemisches. — Ein Homöopath, welcher Liliosa anwendet, verfährt
unbewußt biochemisch.Die Liliosa, kann in gesunden Personen
keine Symptome erzengen, ans deren Grnnd sie nach dem Aehn¬
lichkeitsprinzip gegen Krankheiten angewandt werden könnte. Die
Homöopathenwählen sie auf Grund empirisch gewonnener Heil¬
symptome. So Verfahren sie auch bezüglich der anderen Zellen-
salze, die sie vor Begründung der Biochemie angewandthaben.

Oldenburg, im März 1898.

vn. mkli. Schüller.
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